
Helder Camara: ıne konkrete Zusammenarbeit, mMI der Jugend Die Jugend gibt mM1r iNe ungeheure
WIEC s1ie solche Gruppen leisten könnten, Ware die Analyse Hoffnung, un: herrscht 1iNe menschliche Sympathıe,
der Intormationen un! Statistiken, die VO:  e} den nNnier- die mich sehr ermutıgt
natıonalen Großunternehmen publiziert werden Denn In der deutschen Presse hat Nan Vermutungen dar-
1STE klar, daß diese Unternehmen, Venl s1e iıhre Bılanz über angestellt, ob Sıe VO  - Ihren Gegnern und Feinden
zıehen, NUur 2Nne Seıite der Realıtät ZCISECN un ıcht die als „Jugendapostel VO': Dienst benutzt würden Man hat
andere bin überzeugt daß es derBundesrepublik un: sich gefragt, ob Ihre Publizität Ausland freiwillig 1ST

Europa ine große Zahl VO  ; Menschen gibt, oder ob ina  } Sıe diese Publizität hineingedrängt hat
die guten Willens sind Wenn 6S ıhnen gelingt, die andere
Seıte der Realität un damıiıt die Wahrheit CeI- Helder Camara Sıe selbst können die rage beantworten,

ob Publizität freiwillig 1St oder ıcht Kaum Warlrkennen, könnten viele Menschen den notwendigen
Strukturveränderungen mitarbeiten ıch 1er Freiburg, da LIrat schon der Rundfunk mich

heran Die Presse soll siıch selbst die Antwort darauf
Was meinen Sıe damıt, spezıiell ı1 Hinblick auf —- geben, welche Motıve S  es tür Publizität gibt Was

sere CISCNEC Sıtuation? inein C1ISCNES Land betrift 1ST 1e111eE persönliche S1itua-
tiıon dort die, daß iıch offiziell tOtTt bin Offiziell exXistkiereHelder Cäamara glaube daß auch hier

Deutschland Arbeiterprobleme x1Dt denken Sıe DUr iıch dort ıcht Folglich sınd die Zeıtungen, siınd Rundfunk
und Fernsehen CZWUNSCNH, allem, W 4s ıch tue,das Gastarbeiterproblem. Wenn diese Probleme erst e1N-
inNneinen Aktıiviıtäiten und besonders mIMmMeiNnen Auslands-mal vertieft werden, Warite dies schon eiNe wesentliche

Hiılfe, NSsere Probleme Lateinamerika verstehen rTeisen schweigen
Auf jeden Fall genugt C nıcht, NUur ANZUPFaNgScrnN und Fürchten Sıe politische Verfolgung oder Anschläge
protestlieren, sondern INa  } muß auch Lösungen finden autf Ihre Person?
Wenn aber diese Gruppen erst einmal die Probleme Helder Cämara habe keine Angst, aber das Furcht-Deutschlan bewältigen können, werden Sıe auch fähig
SC1IN, die Ungerechtigkeiten ı der internationalen Wırt-

bare 1ST, daß as, W 4as iıch SapC, tür mich selbst keine
schlimmen Folgen hat aber 1€e11) Freunde leidenschaftspolitik beseitigen. diesen Folgen fürchte nıchts für Person AuchWelche Bedeutung hat diese letzte Deutschland- un wenn ıch noch härtere Wahrheiten ausspräche, würdeEuropareıise für Sıe selbst? INa  - INır wahrscheinlich die Freiheit lassen, aber

Helder Ca”mara Das Wesentliche für miıch 1STt der Kontakt Mitarbeiter hätten die Folgen tragen.

Dokumente

ichtlinien der Glaubenskongregation ZUIN Bußsakramen
Eıine knappe Woche nach der Instruktion des römischen Fın- vollständigen und vollkommenen Nachlassung der Sünden beim
heitssekretariats über die Zulassung DO  > Nichtkatholiken ZUr Pönıtenten dreı kte als Teiıle des Sakramentes erforderlich
Eucharistie ın der katholischen Kirche (vgl. ds Hefl, 373) siınd nämlich Reue, Bekenntnis und Genugtuung; ebenso, daß
wurden S Rom (vgl. ÖOsservatore Romano, 72) NEHuE die Lossprechung des Priesters richterlicher Akt 1ST und daß
„Seelsorgliche Rıchtlinien ZUuUY Erteilung der sakramentalen kraft göttlichen Rechtes notwendig 1STU, dem Priester alle un
Generalabsolution“ veröffentlicht. Das Dokument der Glaubens- jede einzelne Todsünde eichten die Umstände, die die
kongregation hat Wel zele ersiens die möglichen Faälle bza Art der Sünden verändern, deren S  = sıch nach sorgfältiger
Sıtuationen zZu umschreiben, L7L denen dıe sakramentale Gewissenserforschung (vgl XIV Sitzungsperiode,
Generalabsolution möglich 2ST, und die Bedingungen dafür fest- anones über das Bußsakrament 4, 65— 1704
Zuseilzen,; dem Bestreben entgegenzuwirken, SEMEIN- 1706—1709)
schaflliche Bußtfeiern als zweiılten regulären Weg der Sünden-
vergebung neben der Einzelbeichte öffnen Sündenvergebung Mehrere Ortsordinarıen ber Sorge einerseits über die
soll an die Einzelbeicht gebunden leiben, Ausnahmen sınd Schwierigkeit iıhrer Gläubigen, des l vers!  j1edenen
Dber den Weg der „sakramentalen Generalabsolution auf Not- ÖOrten bestehenden Priestermangels ine persönliıche Beichte

abzulegen, andrerseıts INM1SCI Theorien be-sSıluationen (die allerdings a pastoralen Gründen erweiıltert
werden) ZUu beschränken. Bußfeiern sollen jedoch als Hinfüh- züglıch der Lehre ber das Bußsakrament des zunehmen-
TUNg ZUY Einzelbeicht und Verbindung mMıt ıhr gefördert den Bestrebens und der widerrechrtlichen Praxıs, die sakramen-
werden. tale Lossprechung gleichzeitig vielen erteilen, die NUur all-

ihre Sünden ekannt haben Sıe ersuchten darumDas Bußsakrament hat Christus EINSESETZT, damıt die Gläu-
bigen, wenn sSie gesündigt haben, die Verzeihung der Gott —

den Heiligen Stuhl den Gläubigen entsprechend der wahren
Natur des Bufßsakramentes die notwendigen Bedingungen ZU:gefügten Beleidigung VO: seiNer Barmherzigkeit erlangen un! rechten Empfang dieses Sakramentes Eriınnerung bringengleichzeitig M1 der Kırche wieder ausgesöhnt werden (vgl und der geSCNWAALISCNH Sıtuation CIN1ISC Richrtlinien er-Lumen Gentium, Nr 11) Dies ber Cat Christus, als €  C_ den lassenAposteln Uun! ihren rechtmäßigen Nachfolgern die Vollmacht

erteilte, Sünden nachzulassen und behalten (vgl Jo Diese Kongregatıon hat den dargelegten Problemkreis e111-22 ff.) gehend geprüft und erläßt Berücksichtigung der nstruk-
Das Konzil von Trient erklärte in teierlicher VWeıse, daß ZUr: L10N der apostolischen Pönitentijarıe folgende Erklärungen
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Wenn außer den VO Ortsordinarius festgesetzten Fällen eine
An der Lehre des Konzıils VO  e} Trient muß festhalten und andere schwerwiegende Notwendigkeıt sıch ergeben sollte, meh-
diese ın der Praxıs Lreu urchführen. Es mu{(ß daher die e - gleichzeitig eine sakramentale Generalabsolution -

teilen, 1St der Priester verpflichtet, sıch vorher, sSOWeıt mOg-dings manchen ÖOrten aufgekommene Praxıs abgelehnt wWer-

den, durch die 1119  - vorgıbt, daß INa  =; dem Gebot, 1M Bufisakri4=- lich 1St, den rtsordiınarıus wenden, damıt erlaubter-
welise die Lossprechung erteile; andernfalls oll den Orts-ment die Todsünden beichten, die Lossprechung ordınarıus möglichst bald über die gegebene Notlage und diehalten, Genüge eistet 1Ur durch eın allgemeines oder, W1e 1114  - erteılte Absolution unterrichten.Sagt, gemeinschaftlich abgelegtes Sündenbekenntnis. Abgesehen

VO:  e} dem göttlıchen Gebot, welches das Konzıil VO':! Trient
VIfejerlich bekräftigt hat, drängt hıerzu der grofße Nutzen tür

die Seele, der, Ww1e die Erfahrung der Jahrhunderte beweist, Damıt die Gläubigen die sakramentale Generalabsolution CIMD-
Au der persönliıchen Beichte hervorgeht, WEeNnNn s1ie gut abge- fangen können, wiırd unbedingt gefordert, daß sıe 1n geeıgneter
legt und das Sakrament richtig gespendet wiırd. Die persönliıche Weiıse vorbereitet sınd, nämlich da{fß eın jeder die begangenen
und vollständige Beichte W1e auch die Lossprechung leiben der Sünden bereut, den OrSatz faßt, nıcht mehr sündiıgen,
einz1ıge gewöhnliche Weg, autf dem sıch die Gläubigen miıt Ott gegebenes Ärgernıis und eventuell zugefügten Schaden gut-
und der Kırche aussöhnen, wenn nıcht physische der moralıische machen wiıll und gleichzeitig sich vornıimmt, ZUur gegebenen eit
Unmöglichkeit VO:  3 einer solchen Beichte entschuldigen. jene schweren Sünden einzeln bekennen, dıe Jjetzt nıcht

1n dieser Weiıse eichten kann Über diese innere Vorbereitung
11 und die Bedingungen, die ZUr Gültigkeıit des Sakramentes -

Es kann nämlıi:ch n besonderer Umstände, die gelegentlich ftorderlich sınd, sollen die Gläubigen VO  3 den Priestern SOI S-
zutreften, der Fall eintreten, daß erlaubt der Ö NOL- fältıg unterrichtet und dazu ermahnt werden.
wendig 1St, mehreren Gläubigen hne vorhergehende persön-
ıche Beichte ıne Generalabsolution erteilen. VII
Das trifit VOTLT allem bei unmittelbarer Todesgefahr Z wenn Jene, die durch ıne Generalabsolution die Nachlassung der
der Priester der die Priester, obwohl s1e anwesend sind, die schweren Sünden erhalten haben, sollen, bevor s1e EernNeut eine
e1lt nıcht haben, die Beichte der einzelnen entgegenzunehmen. solche Lossprechung erhalten wollen, eiıne Ohrenbeichte ab-
In einem solchen Fall hat jeder Priester die ollmacht, einer legen, se1l denn, dafß S$1e Aaus hinreichendem Grund daran SC-
Personengruppe die Generalabsolution erteilen: wenn die ındert werden. Aut jeden Fall ber sınd s1e verpflichtet, inner-

halb eiınes Jahres beichten, vorausgesetZtL, dafß 1es moralıiseıit erlaubt, möge ganz kurz einıge Worte der Besinnung
vorausschicken, damıt jeder sıch nıcht unmöglich 1St. Denn esteht auch für siıe die Vorschrift,

erwecken. bemühe, einen Akt der Reue
nach der jeder Christ verpflichtet 1St, alle Sünden, wen1gstens
die schweren, die noch nıcht einzeln gyebeichtet hat, einmal111
1m Jahr dem Priester 1n einer Ohrenbeichte bekennen

Außer den Fällen be1 Todesgefahr 1St erlaubt, mehreren vgl Lat:-Konzıil, Kap 21 mıiıt dem Konzıl VO:  3 Trient;
Gläubigen ‚9 die NUr eın allgemeines Sündenbekennt- Die Lehre ber das Bufssakrament, Kap ber dıe Beichte un
n1s abgelegt haben, ber 1n geeıgneter Weise einer bufß- CAall,. 7_‚ 822e O1 un: 1707—1708; vgl auch
fertigen Gesinnung eingestimmt sind, eine sakramentale Prop. 11 verurteilt VO'! Offizium durch Dekret VO
Generalabsolution erteilen, Wenn ıne schwerwiegende Not- Sept. 1665
wendiıgkeıt vorliegt. Diese trifit Z& Wenn angesichts der Zahl
der Pönıtenten die notwendıge Anzahl VO  - Beichtvätern nıcht 111
ZUr: Verfügung steht, innerhalb eıner angCMESSCNCN Zeıt

Die Priester sollen die Gläubigen darauf hinweısen, daß fürdie Beichte der einzelnen Gläubigen 1n gebührender Weiıse
hören, dafß die Pönitenten lange hne iıhre Schuld jene, auf deren Gewissen eine Oodsunde lastet un: die einen
die Gnade des Sakramentes der die eilıge Kommunion eNL- Beichtvater finden können, verboten 1St;, absichtlich oder AusS

Nachlässigkeit dıe Verpflichtung einer persönlichen Beichtebehren müßten. Dıies kann VOTLT allem 1n den Missionsgebieten
vorkommen, ber auch anderen ÖOrten w1e€e auch beı DPer- umgehen, ındem s1e die Gelegenheit tür eiıne Generalabsolution
SONCNSTUDPPCN, sSOWeIlt eıne solche Notwendigkeit besteht. ; 1abwarten vgl Instruktion der apostolischen Pönitentiarıe VO:

MarzWenn jedoch Beichtväter AA Verfügung stehen können, 1St
1es nıcht erlaubt nur eiınes großen Andranges VO  ‘

Pönıtenten, Ww1€e dıes ZU Beispiel bei einem großen Fest Damıt die Gläubigen ber der Verpflichtung einer persönlıchen
treften kann der be1 eıner Wallfahrt (vgl Prop. 59 VO: den Beıichte leicht nachkommen können, oll Sorge tragen, da{ß
VO'  $ Innozenz »« März 16/9 verurteilten Siatzen: Beichtväter 1n den Kirchen ZUuUr Verfügung stehen, und ‚War

festgesetzten Tagen und eıner Zeıt, die tür die Gläubigen
ZÜNst1g ISt.

Dıie Ortsordinarien W1e auch die Priester, sOWweIlt CS s1e angeht, An abgelegenen und entfernten ÖOrten aber, wohiın der Priester
während des Jahres selten kommen kann, oll eingerichtetsiınd 1mM Gewissen verpflichtet, dafür Sorge tragen, daß die

Zahl der Beichtväter nıcht unzureichend werde dadurch, dafß werden,; daß nach Möglichkeit ‚edesmal die Beichte einıger
einıge Priester dieses wiıchtıge Amt vernachlässigen vgl Pres- Pönıtenten hört, während den anderen Pönıiıtenten, wenn

die obıgen Voraussetzungen (Nr. gegeben sind, die sakra-byt ordınıs D, 1 Christus OM1nNus Nr. 30), indem S1e durch
welrtliche Verpflichtungen 1ın Anspruchesind der sich mentale Generalabsolution erteilt, freilich ber S dafß alle
anderen seelsorglichen Aufgaben wıdmen, die nıcht NOL- Gläubigen nach Möglichkeit wen1gstens einmal 1M Jahre eıne

persönlıche Beichte ablegen können.wendig sınd, zumal wenn diese VO  3 Diakonen der geeigneten
Laıjen ausgeführt werden können.

Dıie Gläubigen sollen eingehend unterrichtet werden, da{fß die
Es bleibt dem Ortsordinarıius nach Beratung MIit andern Mıt- liturgischen Feiern und die gemeinsamen Bußandachten sehr
gliedern der Bischofskonterenz vorbehalten, beurteilen, ob nützlich sind Z Vorbereitung eines noch fruchtbareren Be-

kenntnisses der Sünden und Besserung des Lebens. Es oll berdie ben (Nr. angegebenen Voraussetzungen zutreffen, und
olglıch entscheiden, Wann erlaubt 1st, ıne sakramentale vermijeden werden, daß solche Feiern der Andachten mıt der
Generalabsolution erteiılen. sakramentalen Beichte und Lossprechung verwe:  selt werden.
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Wenn 1M Rahmen solcher Andachten die Pönitenten eın PeCI- XII
sönliches Sündenbekenntnis abgelegt haben, oll jeder einzelne Was die häufige der „Andachtsbeichte“ betriflt, werden die
VO Beichtvater, den aufsucht, einzeln die Lossprechung er- Priester daraut achten, diese den Gläubigen nıcht abzuraten.halten. Wenn ber ıne Generalabsolution erteilt werden soll,

mu(ß diese immer nach dem besonderen Rıtus erteilt WeI-
Im Gegenteıl, s1e sollen dieselbe empfehlen der re1l-
chen Früchte tür das christliche Leben (vgl Mystıicı Corporis,den, der VO  3 der Kongregatıon für den Gottesdienst VOL- AAS 93 1943, 235) und sıch ımmer bereit zeıgen, diese eNnNt-geschrieben 1St. Bıs ZU Inkrafttreten dieses Rıtus oll

die Pluralform der derzeitigen sakramentalen Absolutions- gegenzunehmen, sooft S1e VO:  3 den Gläubigen 1n vernünftiger
VWeıse darum ANSCHANSCH werden. Auf jeden Fall 1Sttormel gebraucht werden. Diese Bußandacht oll vollständig vermeıden, daß die persönliche Beichte NUr dem Bekenntnisseıin VO:  } der Feier des Meßopfers. VO:  - schweren Sünden vorbehalten bleibt: enn 1es wuüurde die
Gläubigen des großen Segens der Beichte berauben und dem

XI Ruf jener schaden, die einzeln Zur Beichte geben.
XIIlVWer den Gläubigen tatsächlich ZU Ärgern1s gereicht, kann ‚War

MIt den anderen die Generalabsolution empfangen,
WEeNnNn aufrichtig Reue zeıgt un!: ernstlich entschlossen 1St, das Dıie sakramentalen Generalabsolutionen, die hne Einhaltung

der obengenannten Vorschriften erteılt werden, mussen als eınÄrgern1s beseitigen; die heilige Kommunion ber oll 1Ur schwerer Mißbrauch beurteilt werden. Alle Seelenhirten sollenempfangen, nachdem entsprechend dem Urteil des Beicht-
Vaters, den vorher persönlich aufsuchen soll, das Ärgern1s

diese mMi1t Nachdruck abstellen eingedenk ıhrer eigenen Ver-

behoben hat antwortun für das ohl der Seelen und die Würde des Bufßß-
sakramentes.

Was die Lossprechung VO'  - reservierten Zensuren betrifit, sol- Papst Paul VI hat diese Rıichtlinien 1n der Audienz, die dem
len dıe Richtlinien des geltenden Rechtes eingehalten werden, unterzeichneten Kardinal der Kongregation tür die Glaubens-
indem INa  - die Zeıt für den Rekurs VO  $ der nächsten persön- lehre Junı 1972 gewährt hat, in besonderer Weıse
lichen Beichte aAb berechnet. approbiert und iıhre Veröffentlichung angeordnet.

Vorschläge ZUTL Reform der Eigentumspolitik
Am Junı ayurde D“O: 7Z7dK folgende, D“O: Beirat für VOT Inflatiıon und insbesondere die weıittragenden Probleme des
politische Fragen ausgearbeitete Erklärung ZUY gegenwärtıgen Bodeneigentums und des Wohnungsbaus hätten untergeordnetgEntwicklung ın der Eigentumspolitik vorgelegt. Anlıegen Bedeutung.
des Dokuments ıst CS; 2Nne doppelte Entwicklung vermeiden,
ın der die Autoren heine Alternative sehen: die Konzentratıi:on
919}  S ımmer mehr Verfügungsgewalt über ımmer mehr Vermögen Meinungsverschiedenheiten ber die Funktionen des

Produktivkapitalsın den Händen wenıger der die sukzessive Umwandlung V“VO.:

Eıgentum Produktionsmuitteln 1ın Kollektivvermögen. Es ayırd
die Befürchtung ausgesprochen, daß dıe Umwandlung ın Kollek- Manche Gruppen halten nıcht für siınnvoll, die unmittelbare,

personenbezogene Beteiligung der Arbeitnehmer Produktiv-tiuvvermögen untier Umständen als die logische Folge der Ver- kapıtal der Wirtschaft anzustreben und dieses Ziel als Kernstümögenskonzentration ın privater Hand erscheinen bönnte. Dıiıe
Hauptforderung ıne solche alsche Alternative ıst dıe des vermögenspolıtischen Programms gelten lassen.

Dıie kritischen FEinwände kommen AUS sehr unterschiedlichenSteigerung personenbezogener vermögenswirksamer Leistungen
seıtens der privaten Wirtschafl und der öffentlichen Hand Da- Motiven und VO'  >; verschiedenen Gruppen. Teıils beruft INa  a sıch

werden e1ine Reihe D“O  - steuerlichen Erleichterungen un Ver- auf Erfahrungen, teıls entspringt die Kritik eıner grundsätz-
änderungen des Gesellschaftlsrechts vorgeschlagen. Wır veröffent- lichen gesellschaftspolitischen Posıtion. Immerhin zeıgen diese
lichen dieses Dokument hıer ebenfalls ım Wortlaut. Auf das Eiınwände, dafß die Vorstellungen nıcht NUr über die VWege, soNn-

Sachproblem werden OLT ın einem der nächsten Hefle noch dern auch über die Ziele der künftigen E1gentums- und Ver-
eıgens zurückkommen. mögenspolitik weIit auseinandergehen.

Praktiker 1n Unternehmer- und Gewerkschaftskreisen machen
Erneut 1St die Eigentums- und Vermögenspolitik Gegenstand geltend, die große Mehrheit der Arbeitnehmer se1 eıner kn
öftentlicher Diskusssion geworden. Diese Auseinandersetzungen mittelbaren Beteiligung Produktivvermögen der Wirtschaft
machen deutlich, da{ß WIr VOTr entscheidenden politischen We1- überhaupt nıcht interessiert. Die damıt verbundene Risıkobe-
chenstellungen t 1Ur 1m Hınblick autf die E1ıgentums- und lastung werde VO  3 den Arbeitnehmern abgelehnt. Sıe wünsch-
Vermögenspolitik, sondern auch 1n bezug auf die Grundord- ten eın ausreichendes, schnell liquidierbares Vermögenspolster.
Nung VO  $ Gesellschaft un Wirtschaft estehen. Es geht VOTLr allem Politisch musse daher hier angesSetzZt werden. Experimente MI1t

diıe Frage desjenıgen Vermögens, das als Privateigentum Direktbeteiligungen se1 N arbeitgebenden der einem
Produktionsmitteln 1n Industrie, Handel und Gewerbe tätıg 1St. anderen Unternehmen se]en gesellschaftspolitisch unerwünscht
Dıe entscheidende Aufgabe ist; dieses Vermögen ordnungspo- der ar bedenklich.
litisch richtig gestalten. Dabei sınd wel Fehlentwicklungen Madfißgebende Vertreter der Wirtschaft halten der Kritik der

vermeıden: einmal, daß dieses Eıgentum mehr und mehr in gegebenen einseıt1gen Verteilung des Produktivvermögens eNTt-
Kollektivvermögen umgewandelt wiırd, auf der anderen Seıte, SCHCH, daß die gesamte Vermögensverteilung 1n uUNseIer olks-daß ausschliefßlich 1n der Verfügungsgewalt eıner relatıv wirtscha keineswegs ungleichmäßiger geworden sel; 1n den Ver-schmalen Schicht bleibt. Jahrzehnten hätten dıe Arbeitnehmer vielmehr einen
Angesichts der Bedeutung Abesec Problems sıeht sıch der Beırat ımmer größeren Anteil Sparkapital und Haus- und
für politische Fragen veranlaßt, 1n der folgenden Stellungnahme Grundbesitz erworben; eine vermögenspolitische Gesamtbe-
ausschließlich autf diese ordnungspolitische Frage einzugehen. trachtung mMuUsse außerdem die Rentenansprüche der Arbeitneh-
Damit will keineswegs den Eindruck erwecken, andere schwer- LLCT berücksichtigen. Demgegenüber se1 der Anteıl des Produk-

tıvvermögens volkswirtschaftlichen Gesamtvermögen stan-wıegende Probleme der vermögenspolitischen Diskussion W 1e
die Harmonisierung der Sparförderung, der Schutz der Sparer dıg zurückgegangen. Es se1 er wohl auch kaum möglıch,
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